
Kulturelles Kleinod über die Region hinaus: 
·Das sanierte Rokoko_-Juwel in Wiesing 

ngenen 
WIESING (tti). Die Wiesinger 

Dorfkirche gilt in Fachkreisen 
als eine äußerst gelungene 
Renovierung eines Rokoko­ 
Juwels. Die erzielte Helligkeit 
unterstreicht die einmalige 
Raumwirkung der im vorigen 
Jahr abgeschlossenen Arbei:' 
ten. 

Immerhin war im Jahre 1907 die 
letzte Generalsanierung. Nun wur­ 
de der Stuck überall aufgefrischt 
und gereinigt. Ebenso die Decken­ 
fresken. Die Altäre sind neu vergol­ 
det. Architekt Dreger hat das Pres­ 
byterium neu konzipiert: mit 
neuem Ambo, neuem Volksaltar. 
Schrnuckvoll neu gestaltet sind die 

Über 10 Millionen Schilling kostete die Wiesinger Kir­ 
chenrenovierung. Ein Drlttel bringt die Bevölkerung und 
die Gemeinde auf. Die Gemeinde steuert allein 3 Millio- 
nen Schilling bei. FOTOS: BZitti 

Ein U·rlaubsort für s ganze Jahr 
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Apostelkreuze. Ein neuer Fußbo­ 
den im Schachbrettmuster ist ver­ 
legt. Auch die Fassade des Gottes­ 
hauses (erbaut 1777 übrigens vom 
Jenbacher Baumeister Thomas 
Sandbichler, einem Schüler von J a­ 
kob Singer) wurde erneuert. 
Die fachgerechten Vergolderar­ 

beiten bei der Rokokokirche führte 
F. Niederhauser aus Thaur aus. Die 
Seitenaltarblätter, die hl. Familie, 
malte der Innsbrucker Josef Strik­ 
kner und das Bild vom hl. Josef 
stammt von der Schwazer Künstle­ 
rin MariaAnnaMoser. Das Hochal­ 
tarblatt ist eine Arbeit von Franz 
Anton Zeiller, einem Sproß der be­ 
kannten Kirchenmalerdynastie aus 
Reutte. Den Hochaltar finanzierte 
seinerzeit der Schwazer Priester 
Franz Kreuzweger. Kirchenwohl­ 
täter Graf Tannenberg stiftete den 
rechten Seitenaltar, den linken Sei­ 
tenaltar die v. Aschauer'sche Fami­ 
lie von Achenrain in Kramsach. 
Neu vergoldet ist auch die Orgel­ 
partie (und die Kanzel). 
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